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HerltMg dls Nnchsratlils?! 
Marburg, 16. Oktober. 

Tschechen haben es bekanntlich aus ihrem 
Gewissen, daß im Jahre 1848 der verfaffung-
gebende Reichstag von Wien nach Kremsier 
verlegt worden. Alte Liebe rosiet nicht und wäh­
nen tschechische Blätter von heute bereits, man 
könne ja auch dem Reichsrath einen anderen 
Sitz bestimmen. 

Die Stellung, welche der Gemeinderath 
Wien« zum allgemeinen deutsch-österreichischen 
Parteitag genommen, ist der Vorwand zur 
Aeußerung dieses Wunsche» — eigentliche Ver« 
anlassung ist jedoch wohl nur die gut deutsche 
Haltung der Wiener selbst -- der Rückhalt, 
welchen die deutsche Partei in der ganzen Reichs-
Hauptstadt findet. 

Wohin der Reichßrath verlegt werden soll, 
ist noch nicht gesagt. Den vollkommenen Sieg 
der Tschechen würde allerdings nur Prag be-
deuten; allein sie thäten sich wohl auch wie 
vor zweiunddreißig Jahren bescheiden, wenn 
überhaupt nur eine tschechische Stadt zum Sitz 
des Reichtzrathes erkoren würde. 

Das Ministerium Taasfe wird aber kaum 
geneigt sein, den Wink der Tschechen zu ver­
stehen. Wenn im Falle der Verlegung die 
deutschen Mitglieder des Abgeordnetenhauses 
beschließen: Wir geben nicht, wir stnd nur für 
Wien gewählt... können diese Vertreter ihrer 
Stelle verlustig erklärt werden? Und wenn dies 
geschieht und bei der Neuwahl nur unter Ver 
Wahrung gewählt und angenommen wird . . . 
kann die Regierung sich mit einem Rumpfpar 
lamente beHelsen — dieselbe Regierung, welche 
stch's zum Verdienste anrechnet, die Vollver 
sammlung des Abgeordnetenhauses ermöglicht 
zu haben? Und wie lange wär'denn ein Rumpf­
parlament in Oesterreich möglich — ohne die 
Mitwirkung der deutschen Partei und ferne 
von Wien? 

Werden sich die Parlaments-Ausschüfle — 
die Delegationen — auch abwechselnd in Prag 
oder in einer anderen Tschechenstadt versammeln 
— werden die Magyaren nicht entgegnen: Nach 
dem Ausgleichsgesetz tagen die Delegationen in 
Budapest oder Wien — wir gehen nur nach 
Wien?! 

Muß endlich nicht auch das Bündnih mit 
Deutschland zerrissen werden, falls der Reichs­
rath von Wien nach einer tschechischen Stadt 
verlegt wird zum warnenden Zeichen, daß 
Oesterreich der tschechischen, deutschseindlichen 
Führung gehorcht? 

Dies Alles können wir dem Ministerium 
Taaffe nicht zutrauen trotz dem und jenem --
dies Alles zu wagen dürfte nur das einzig 
noch denkbare Ministerium sich erktthnen — 
das Ministerium Clam-Martinitz l Wagen ge­
winnt — wagen verliert. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Die Rechte  dunke ls ter  Färbung 

trachtet, mit einem Schlage ihre deutschen 
Gegner und die uugeberdigen Jungtschechen zu 
treffen. Zu diesem Zwecke soll ein allgemeiner 
österreichischer Autolwmistentag nach Wien ein­
berufen werden. Die Verhandlungen zeigen 
freilich, daß es schwer hält, die verschiedenen 
Gruppen dieser Partei unter einen Hut zu 
bringen; aber die Hand, welche dieselben bis 
her zusammengeschweibt, wird sich auch diesmal 
nicht vergeblich bemühen. Die Furcht vor dem 
allgemeinen deutsch-ösierreichischen Parteitag ist 
das beste Einigungemittel. 

Die Halbamtlichen wechseln ihre Rolle und 
gehen bezüglich des Orientes plötzlich 
unter die Schwarzfärber. Für die Wahrung 
unserer Grobmacht-Stellung wird nun Lanze 
auf Lanze eingelegt. Hat die Mehrheit der 
Vertreter sonst gerne bewilligt und bedeckt, un 
geachtet vom Ministertisch aus versichert wor 

den, daß Oesterreich-Ungarn zu allen Nachbarn 
lm besten Verhältniß lebe, so wird sie jetzt der 
Mehrforderung und dem neuen Millionentredit 
gegenüber noch lieber Ja sagen, wenn sich nach 
den Behauptungen der Regierung und ihrer 
Blätter der Horizont so gräulich verdüstert. 

Du lc igno is t  noch n ich t  übergeben.  Da 
eine förmliche Volksabstimmung der Albanier 
vorausgehen soll, ist an der Weigerung der 
letzteren ebensowenig zu zweifeln, als an der 
Absicht der Pforte, diplomatisch ihre Hände in 
Unschuld zu waschen, im Geheimen aber die 
wilden Bergstämme zu fernerem Widerstande zu 
ermuntern. 

D ie  f ranzös isch« Regierung weiß 
auch der Jesuiten sich zu entledigen, welche den 
Versuch gemacht, sich wieder einzuschleichen und 
im Frack für die Ehre und den Vortheil ihres 
Ordens fortzuwirken. Dreizehn fromme Väter, 
welche als ^.Professoren" in das früher von 
Jesuiten geleitete Kollegium zu Toulouse zurück­
gekehrt, werden ausgewiesen.: 

Vermischte Z?achrichten. 
(Noths tand in  Rubland. )  D ie  t raur ige 

Lage, in welche die Bewohner verschiedener Ge­
biete Rußlands in Folge der Mißernte gerathen 
stnd, und der unbefriedigende Ausfall der Ernte 
in einem großen Theile des Reiches müssen die 
Regierung zu außerordentlichen Maßregeln ver« 
anlassen. So sind bereits vom allgemeinen Reichs-
Berpflegungs«Kapital 2,055.342 Rubel den Be­
wohnern verschiedener Gebiete verabsolgt worden, 
darunter allein zur Beschaffung von Saatkorn 
sür Ssaratow 723.000 Rubel und für Ssamara 
918.000 Rubel. Das gesammte Reichs-Ver-
pstegungs-Kapital, das am 1. Jänner 1330 
7,436.233 Rubel zählte, beträgt gegenwärtig 
nur 5.11S.019 Rubel. Bon dieser Summe sollen 
an die Bewohner derjenigen Gebiete, die unter 
der Mißernte gelitten, im kommenden Jahre 
2,500.000 Rubel adgelaffen werden. Um dem 

Ii e n i l l e t o n. 
Zvti Süsder aa eiiltm Atyrn. 

Bon O. Miiller, 

(tzortse^ung.) 
Dazu kam die traurige Abgeschiedenheit der 

im sernsten Landeswinkel gelegenen kleinen Amts­
stadt, kam die grenzenlose Armuth der Land­
bevölkerung und die trostlose Einförmigkeit des 
sogenannten geselligen Lebens am Amtssitze 
selber, was, Alles zusammengenommen, es dem 
Rektor gradezu unmöglich machte, sich die Mo­
tive eines Mannes zu einem solchen Schritte zu 
erklären, der doch allgemein dafür bekannt war, 
daß er nie unüberlegt handelte, und der als 
erfahrener Verwaltungsbeamter auch ganz genau 
wissen mußte, welche Annehmlichkeiten ihn in 
dienstlicher Beziehung an seinem neuen Bestim­
mungsort erwarteten. — Oder war am Ende 
doch bureaukratischer Ehrgeiz die geheime Trieb­
feder dazu gewesen, daß Becker gerade dieses 
durch und durch korrumpirte Amt zum Schau­
platz seiner Wirksamkeit als unübertroffener 
Arbeiter in allen Fächern der Verwaltung er­
wählte? — Oder war er ein vollkommen le­
benssatter und menschenscheuer Sonderling ge­
worden, daß er sich mit Vorbedacht, vielleicht 
ftr Jahrzehnte hinaus, in die Oeds eines sol-

chen Daseins in rauher Gebirgsgegend vergrub, 
wo der, welcher auf geistige und gesellige An­
regung im allgemeinsten Sinne des Wortes auch 
nur einigen Anspruch machte, beinahe nicht 
Keffer ausgehoben war, wie unser wackerer Ma­
gister selber! 

Wer freilich heutzutage jene alte Alntsstadt 
im Vogelsberg besucht, mag sich nur schwer 
einen Begriff von den wunderlichen Skrupeln 
und schlimmen Vorahnungen machen, womit 
der Siettor der Ankunft des ehemaligen Uni« 
versitätskameraden entgegen sah. Auch dort ist 
glücklich die neue Zeit und mit ihr ein frischer 
reger Geist eingezogen; eine edle Geselligkeit 
hält den Sinn für jede schöne höhere Lebens­
freude stets offen und empfänglich, und ein 
heiter gemüthltches Völkchen von allerlei Hu-
moren und Berussarten nimmt dort den näm­
lichen lebhaften Antheil an den großen Fragen 
und Interessen der Gegenwart wie anderswo. 
Ja, diese kleinen, vom Weltverkehr abseits ge­
legenen Städte, die wir sonst als Abderas und 
Brüteplätze des beschränkten Unterthanenver-
standes verspotteten, zeigen heutzutage ost mehr 
inneren Lebensfond, mehr gesunden ursprüng« 
lichen Bürgersinn und Bürgermuth, als ihre 
großen hochmüthigen Schwestern, die Residenzen 
mit ihren palaftähnlichen Kanzleien und russi­
schen Kasernen. 

Doch das Heute ist nicht das Gestern und 
noch eine geraume Weile vor diesem Gestern 
gab's in unserer guten Amtsstadt allerdings 
eine 3eit, wo sich Geist und Gemüth, was ge­
sellige Bildung anbelangte, dort wie anderswo 
mit einer sehr derben Hausmannskost beHelsen 
mußten, ein Junggeselle aber, der nicht Knaster 
rauchte, nicht l'Hombre spielte und der das 
Heirothen obendrein verschworen hatte, unter 
allen Umständen noch schlimmer daran war, als 
selbst der arme Robinson Crusoe auf feiner 
wüsten Insel. 

Auch der lebensfrohe, vielseitig gebildete 
Reinwald gehörte bis zur Stunde unserer ersten 
Bekanntschast zu diesen, von einem grausamen 
Schicksal aus ein ödes Eiland ausgesetzten Ro­
binsons; auch ihm fehlte der gleichgestimmte 
Freund zum vertrauteren Umgang und außer 
seinem wunderschönen großen Pudel Alhambra, 
deffen schneeweiße« Lockenfell er regelmäßig 
zweimal in der Woche mit eigenen Händeiz 
wusch und kämmte, besaß er, seiner scherzhaften 
Aeußerung nach, nicht ein einziges männliches^ 
Wesen in seiner Umgebung, bei welchem er ein 
tieferes Verständniß seines innere» Menschen^ 
voraussetzen durste. ^ 

Allerdings war auch Reinwald nicht frei 
von einer gewiffen Herbigkeit und Derbheit im 
Umgang mit Personen, die ihm geistig unter» 



Nothstande abzuhelfen, soll der Minister de« 
Jtt'iirn noch außerdem um einen Kredit von 
4 Millionen Rubel eingekommen sein. 

(Ge jundhe i t ip f lege.  E ierwurm.)  In  
Tempelbnrst ist es, wie die ,,Stettiner Zeitung" 
berichtet, kürzlich vorgekommen, daß eine dem 
Rentier Urte gehörige Henne, welche sonsi ganz 
gesund ist, ein Ei gelegt hat, welches einen 
bandartigen, vier Zoll langen Wurm barg. 
Derselbe hatte einen ausgebildeten Schwanz und 
einen spitzen Kopf. Der dortige Arzt Dr. Schulz, 
welcher den Wurm untersuchte, hat sich dahin 
ausgesprochen, daß derselbe eine Alt Flachwurm 
sei, und dab sich annehmen lasse, daß dieser 
Wurni, wenn er lebend von Jemandem in einem 
rohen Ei verschluckt wiirde, wie solche ja häusig 
genossen werden, sehr üble Folgen verursachen 
könne. Jedermann wird daher gut thnn, beim 
lAenusse roher Eier die größte Vorsicht anzu­
wenden. Eine ähnliche Geschichte wurde kürzlich 
aus Süddeutschland berichtet, u. zw. halte da­
mals da« Verschlncken des Wurmes allerdings 
gefährliche Folgen nach sich gezogen. 

(E in  magyar ischer  Angr i f f  aus 
da« deutsche „Vater Unser".) Unter die­
sem Titel veröffentlicht da« „Siebenbürgisch-
deulsche Tagblatt" folgende Zuschrift aus Klau­
senburg: Am 1. Oktober d. I. begann in 
Klausenburg unter der Redaktion des Nikolaus 
Bartha ein Blatt seine chauvinistischen Ansichten 
zu verbreiten. Dieses Blatt, „Ellenzek" genannt, 
welches von seiner Geburt angefangen nur noch 
sechs Nummern zähl», bringt am 6. Oktober 
d. I. in der fttnflen Viummer einen Aufruf an 
den evangelischen Kirchenrath in Klausenburg, 
in welchem es nach einer unwahren Einleitung 
beißt: „In Klausenburg gibt es kaum noch 
lutherische Familien, welche nicht magyarisch 
verstehen. Dieser paar Familien wegen könnte 
man im Jahre wohl einige deutsche Predigten 
halten; mehr aber ist überflüsiig. Wir wissen, 
daß dies nicht von den Geistlichen abhängt, 
denn Beide halten wir ja fltr Magyaren vom 
Scheitel bis zur Sohle, aber der Kirchenrath 
könnte Anstalten treffen und muß auch eintreten, 
wenn er nicht will, daß auch am Sonntag Vor^ 
mittag zwei oder drei alte Frauen die ganze 
Versammlung bilden." Nun, nachdem unsere 
Vorfahren diese Stadt erbaut haben und man 
im Laufe der Jahrhunderte unfern Glaubens­
genossen das Recht, deutsch zu predigen, sogar 
mit Gewalt nahm und dann beschloß, an einem 
Sonntag deutsch, an dem andern magyarisch 
predigen zu lassen, sollen wir und der Klausen' 
burger evangelische Kirchenrath der Anmaßung 
des Herrn Bartha Gehör leisten? Nein. Obgleich 
auch dieser neue Angriff auf das von allen Ge» 
bieten, besonders in unserer Stadt, so sehi; zu­
rückgedrängte Deutschthum nicht» Ueberraschen» 
des ist, so zeigt doch auch dieser Vorgang des 

geordnet waren, sowie von allerhand originellen 
Hagestolzschrullen. Bei aller schlichten Geradheit 
seines Wesens konnte er den biderben Ton, 
welcher damals cls letzter Ausläuser einer durch 
ihre Rohheit in völligen Verruf gekommenen 
Periode des deutschen Universttätslebens unter 
den Männern von Bildung herrschte, eben so 
wenig vertrogen, wie das fade, süßlich senti­
mentale Gezier, das der gerade in diesem Jahre 
erschienene srivole Zuckerroman Clauren's, die 
„Mimili", in den Kreisen der äußerlichen Schein, 
bildung hervorrief. — Der Rektor, dem die 
Mutter Natur zu seiner hohen Athletengestalt 
und seiner derb krästigen Muskulatur eine ent. 
sprechende Portion kaustischen Witzes mitgegeben 
hatte, wollte sich mit dieser affektirten Schön, 
geisterei, die doch nur nothdürftig den Mangel 
an jeder feineren geselligen Bildung, an jedem 
tieferen Gesllhle verdeckte, durchaus nicht be-
sreunden; er mied das Kasino — so nannte 
man die vom Tabakörauch der l'Hombrespielen-
den Herren geschwärzte größte Stube im Gast­
haus zur Krone, sonst auch die Hasenstube ge­
nannt, weil die Kinder des Wirthes dort im 
Sommer ihre Kaninchenzucht trieben — und 
beschränkte seinen geselligen Verkehr fast allein 
auf das Haus der Frau von Heidek, wo er ein 
häufiger und gerngefehener Gast war, da auch 
hier, wie wir wissen, der kleinstädtisch, Ton 

Herrn Nikolaus Bartha eine sehr originelle 
Auffassung der vollkommenen Klelchberechtigung 
der Rationaliläten (die er nümlich in seinem 
Programm als Kultur-Faftoren anerkennt). So 
steht es in seinem Programm! Im Blatte aber 
bleibt er seinem Losungswort, weches er in 
Nr. LI des „Magyar Polgar" 1880 ausspricht, 
treu, denn es heißt da: „Merzen wir aus un­
serer Gesellschaft, au« Handel, Gewerbe, Lite­
ratur und Kunst alles das aus, was bei nns 
zur Verbreitung des deutschen Einflusses silhren 
kann." Seit einer Reihe von Jahren werden 
wir Schritt für Schritt vom Boden unserer 
nationalen Existenz weggedrängt; eS blieb uns 
nur Noll» etwas deutsche Bildung und die Kirche 
übrig. Man nahm uns da» erste Theater, um 
sich später auch de» zweiten zu bemächtigen, u«»d 
obgleich es in der Heiligen Schrift heißt: Jeg' 
licher höre da« Wort Gottes in der Sprache, 
in welcher er geboren", so will man doch auch 
diesen Spruch verletzen und nns armen Sachsen 
nicht erlauben, in unserer Sprache dos „Bater 
Unser" zu beten, wenn es nach dem Sinne des 
Herrn Bartha geht. 

(Sommer f r ische.  Aus dem Puster tha le . )  
Der „N. Fr. Presse" wirb aus Sillian -- 4. 
Oktober geschrieben: Unsere Sommerschwalbe, 
der Eilzug der Südbahn, ist dieser Tage das 
letztemal an den Kalk- und Gneißmauern Hoch-
Pusierthals vorübergeflogen. Dieses Jahr ist sie 
in Begleitung einer stattlichen Anzahl anderer 
Fluggenossen gekommen und verschwunden. Letz» 
tere waren die Sekundärzüge, die vom frühen 
Morgen bis in die Nacht hinein an den Vor-
staffeln der Dolomiten dahinsausten. Die Herbsj-
stimmung, welche uns vielleicht naheträte, wenn 
wir plötzlich den Anblick der mit wanderfrohen 
Menschen angefüllten Wagen vermissen, bleibt 
uns diesmal ferne. Niemals war in» Sommer 
der Himmel so blau und alle Fernen so durch­
hellt, als in diesen sonnigen Herbsttagen. Es 
ist, als ob die Natur das ganze Häustein der­
jenigen, die sich von einigen kalten September­
tagen nicht verscheuchen ließen, mit einem ganz 
ausgesuchten Geschenke belohnte. Ueberaus We­
nigen kommt dies zugute, denn, wie gewöhnlich, 
hat auch diesmal unsere während des verflösse» 
nen Monats in diesen Blättern ausgesprochene 
Warnung, die Flinte nicht allzu früh in die 
Stoppeln zu werfen, den voraussichtlich gering, 
sten Erfolg gehabt. Unbeschreiblich ist die Pracht 
dieser wolttnlosen Tage. Es ereignet sich jedes 
Jahr mit geringer Abwechslung da« Gleiche. 
Im ersten Schneesalle auf hohem Gebirge er­
blicken unsere Gäsie den unaufhaltsam herein­
brechenden Winter. Alles Zureden ist umsonst. 
Die letzten Zehn aber lachen sich jetzt in die 
Faust. Niemals waren Pulver- und Ampezzaner 
Thal nebst Auszweigungen von gleicher Spring-
fluth heimgesucht. Bergwanderer, Luftkneiper, 

wenig Anklang fand und die Unterhaltung mit 
dem geistreichen Mann von Mutter und Töch­
tern jenem bei Weitem vorgezogen wurde. Da­
gegen behaupteten böse Zungen, es fei nur die 
Gelehrteneitelkeit, was dem Rektor den Verkehr 
mit der adeligen Familie so anziehend mache, 
und er hauptsächlich trage die Schuld, daß Frau 
von Heidek und ihre Töchter sich von der übrigen 
Honoratiorenwelt fern hielten, weil er eifer­
süchtig und anspruchsvoll genug wäre. Niemand 
dort neben sich auskommen zu lassen. 

Neinwald kannte den Amtmann Becker 
gerade hinreichend genug, um aus allen sozialen 
Verhältnissen oer Kieinstadt den sicheren Schluß 
zu ziehen, daß der jederzeit an den Umgang 
mit gelnldeten Personen gewöhnte und von 
diesen sogar ausgezeichnete geistvolle Mann sich 
eben so wenig in den altfränkischen Gevatterrock 
der hiesigen Geselligkeit hineinfinden werde, als 
seine eigene Persönlichkeit und sein zwar äußer­
lich freundliches, aber durchaus nicht fiir Jeder­
mann zugängliches Wesen dem Gefchmacke der 
Honoratioren für die Dauer zusagen werde.— 
Was ihn selber und sein Verhältniß zu dem 
neuen Gerichtshof anbelangte, so war der Rektor 
entschlossen, sein Benehmen gegen den alten 
Studiengenossen genau nach dem Grade der 
Annäherung zu bemessen, womit ihm dieser selbsl 
entgegenkommen würde. Sr wollte lieber der 

Schwächliche. Ansslügler, dann insbesondere, 
was von .Hoteliers al« „Familie" beschrieben 
wird, fülUcn alle Gaststätten. Daran ist in 
allerersicr Linie die Bahnverwaltung schuld. 
Denn wie die Gelegenheit Diebe und die Wirths-
Häuser Trillker machen, so machen die vielfälti­
gen Fahrgelegenheiten Reisende. Man hört 
allenthalben in Tirol von ^Sekundärzügen" 
(vom Volke Sekretärzüge genannt) reden. Der 
leichte, glatte Verkehr, die Möglichkeit, da und 
dort mitten auf der Strecke aus- und einzu­
steigen, verlockten. Der Eilzug bot den rafchest 
denkbaren Verkehr mit Wien, Triest und Mün­
chen. Die Herrlichkeiten des Ampezzaner Thales 
waren für diefe Städte in den Bereich von 
Feiertagsausflügen gerückt. Sehr beliebt waren 
die Sekundärzüge als Mittel de» östlichen Ver­
kehrs zwischen den Sommerfrifchen. Auch in 
diefem Jahre tiewährte sich wieder die Zugkraft 
des Toblacher Hotels. Man baue noch eine 
Reihe solcher, an den Pragser Wildsee, ans 
Cima Vanche, nach Brunneck u. s. w., und sie 
werden fämmtlich angefüllt fein. Daß die Bahn 
dabei nicht übel fährt, ist augenscheinlich. Jeder 
Proselyt macht neue, und der Anwerth der 
Gegend mit Allem, was daran hängt, steigt 
ununterbrochen. Die Toblacher Bauernivirthe, 
die solchem Unternehmen von Hau« aus scheel 
znsahen, behaupten, daß sich seither dcr Berkehr 
verfünffacht habe. Ueberall müssen, trotz Neu­
bauten, mehr Zugereiste abgewiesen werden, al« 
sich unter Obdach befinden. Da« muß Alle« 
auf die Steigerung der Verkehrsmittel und aus 
die rührige Verbreitung de« Gebotenen in der 
Presse u. f. w. zurückgeführt werden. Der dies­
jährige Besuch des Ampezzaner Thale« wird in 
runder Summe auf zwanzigtausend Reisende 
geschätzt. Jetzt Hausen wir wieder allein in un­
seren Thälern und freuen uns der krystallenen 
Herbstluft. Jetzt gleißen die Spinnenfäden auf 
den Wiesen und die Wasser unter der niedrig 
stehenden Sonne, und die fernsten Berge stehen 
da, al« ob ste vor dem Frühsttick zu erklimmen 
wären. Es ist das letzte und darum hellste Auf­
flackern der Sonnenzeit. 

(RegUl i rung der  Grundsteuer . )  
In der Sitzung de« Achtzehner-Komite» vom 
13. Okt. machte der Regierungsvertreter eine 
für die Mehrzahl der Mitglieder hüchfi Über­
raschende Mittheilung. Es wurde ihnen von 
einer kaiserlichen Entschließung Kenntniß ge­
geben und damit in Verbindung empfohlen, jene 
Petitionen aus Galizien, welche eine Herab­
minderung der Grundsteuer-Tarife für diese!« 
Kronland bezwecken, „eingehend zu würdigen". 
Selbstverständlich haben wir e« hier nicht, wie 
mehrere Komite-Mitglieder „im ersten Schrecken" 
meinten, etwa mit einer seiten« der Krone ver­
suchten Beeinflussung der Komite^Arbeiten zu 
thun. Diese Annahme wäre schon debhald au«-

Einzige sein, der den Amtmann an sich heran­
kommen ließ, al« daß er sich der Gesahr aus­
gesetzt hätte, von einem Manne verkannt zu 
werden, zu dem ihn bei aller Achtung vor seinem 
Verstand und Charakter nicht einmal ein nähere« 
Interesse hinzog. 

V ier tes  Kap i te l .  

Erst fllns Tage später, al« man ihn er­
wartet hatte, langte Nachmittags der Amtmann 
in seinem neuen Wohnort an und auch da 
vorerst auch nicht einmal er felber, fondern nur 
eine mit Kisien und Koffern vorn und hinten 
bepackte Extrapostchatse, worin aber nur Herr 
Martin, Aecker's vieljähriger Diener faß, der, 
wie schon erwähnt, sein Faktotum in allen 
häuslichen Angelegenheiten war: Koch, Keller­
meister, Kammerdiener und Mojordomus, Alle» 
in einer Person, während auf dem Bocke neben 
dem Postillon ein junger Mensch von etlichen 
zwanzig Jahren in einer Art von Livree den 
eigentlichen Bedientensitz einnahm, woraus man 
schließen mußte, daß die Stellung des Herrn 
Martin und sein Verhältniß zu seinem Herrn 
durchaus nicht das de« gewöhnlichen Domesti­
ken war. 

Bi« man die Chaise völlig abgepackt hatte 
und der Postillon wieder wegfahren konnte, war 



geschlossen, weil eine solche Reelnfluffung mit 
den konstitutionellen Einrichtungen unverträs^lich 
und weil e» auch überhaupt gar nicht denkbar 
wäre, dab die Krone sich in die minutiösen 
Kalkulationen über die jährlichen Acker-Erträqe 
verschiedener Bodenlagen einmengen würde. Es 
lie,st vielmehr hier von dieser hohen Seite 
lediglich jener Vorgang vor, wie er bei Imme-
diat-Eingaben solcher Art ganz gewöhnlich und 
naturgemäß is^. Der Monarch wies die an ihn 
aue Galizien gelangten Petitionen um Hernb-
minderung des Stener-Tariss der kompetenten 
Zentralstelle, also dem Finanzministerium, zur 
Erledigung zu, welche« seinerseits dieselben der 
Grundsteuer - Zentral»Kommissiol', Iieziehungs-
weise dem augenblicklich versammelte»» Achtzehner» 
Komite, abtrat. Wenn dieses letztere mit beson­
derem Nachdruck, mit einer Anempfehlung 
^eingehender Würdigung" geschah, so ist das 
durchaus aus Rechnung des Finanzministers zu 
stellen. 

(Schär fe  des Prebgesetzes. )  D ie  
Wiener Preßpolizei ist mit dem bisherigen Erfolg 
der Zeitungskonfiskationen nicht zujrieden. Sie 
findet da« quantitative Ergebnib zu ungenügend 
und bemüht stch, die Lektüre konfiszirter Artikel 
in den öffentlichen Lokalen unmöglich zu machen. 
Zur Erreichung dieses Zieles wurde eine neuer' 
Uche Kcnskribirung aller Kaffeehäuser, Kaffee-
schänken, Restaurationen, Bierhallen, Gasthäuser, 
Lesehallen und sonstigen öffentlichen Etabliffe-
ment«, wo Lektüren und Zeitungen zur aUge' 
meinen BenüKung aufliegen, aller Talzak-Trafiken 
und sonstigen Zeitungs-Verschleiblokalen vorge­
nommen. Die behördlichen Organe, welche den 
Konf iskat ions-Aust rag zu vo l lz iehen haben,  wer -
den mit tiner neuen Drucksorte versehen, nämlich 
wit einer Bescheinigung, daß dos Blatt, nach 
welchem gefahndet wird, im Lokale nicht mehr 
ausliege oder noch nicht eingetroffen sei. Die 
Besitzer öffentlicher Lokale werden die Formulare 
zu unterschreiben haben. 

ZNarbilliier Bericht«'. 
(Se lbs tmord. )  Am 5.  d .  M.  kam d ie  

vierzigjährige Beamtenswitwe Betti Hermann 
von Peltau nach Wien und blieb einige Tage 
im Gasthofe ,^zum goldenen Kreuz" (Mariahilser-
Strabe). Nun wird von Wien gemeldet, Frau 
Hermann habe den Gasthof unter Umständen 
verlassen, daß man einen Selbstmord vermuthen 
darf. 

(S teuer  beamte. )  Der  Haupt -Steuer -
einnehmer Herr Johann Wurja ist auf sein 
Ansuchen von Pettau nach Cilli übersetzt wor­
den. Der neuernannte Haupt-Steuereinnehmer 
Herr Josef Martinek und der Haupt-Steuer-
Kontrolor Herr Anton Kutovitsch werden dem 
Haupt-Steueramte Pettau zugewiesen. 

e» sast dunkel geworden; die Neugierigen ver­
loren stch aus dem Schlobhof, es fing an zu 
regnen und noch immer sah der alte Martin, 
dem stch Michel Uhl, der Amtsdiener, zugesellt 
hatte, vergebens der Ankunft seines Herrn ent­
gegen. 

Der Platz, an welchem der Amtmann etwa 
gegen zwei Uhr Nachmittags mitten im Walde 
den Wagen verlaffen hatte, um einen Freund 
in einem nahegelegenen Pfarrdorse zu besuchen, 
mochte etwa anderthalb Stunden von der Stadt 
entfernt sein. Da Jener aber seinem Diener 
weder den Namen seines Freundes, noch den 
des Dorfes gesagt hatte, wohin er sich begeben 
wollte, so waren beide Alten jetzt in vollkom­
mener Ungewißheit, welchen Weg der Amtmann, 
um die Stadt zu erreichen, nehmen werde. 
Viele Dörfer lagen in der Umgebung zerstreut; 
zu den meisten führten nur Fußpfade, oder 
höchstens sehr nothdürstig angelegte Fahrwege; 
durch den oben erwähnten Wald aber, wo 
Becker ausgestiegen war, sührte eine breite viel-
defahrene Landstraße, und der Wald selbst, ein 
alter Tannenwald mit dichtem Unterholze, en­
dete erst an dem zur städtischen Gemarkung 
gehörenden, wohl eine Biertelstunde langen 
Wiesengrund. 

Als der Regen immer stärker, die Dunkel­
heit immer größer wurde, begab stch der alte 

(F i rma Rosenberg. )  In  dns Handels­
register des Cillier Kreisgerichtes ist die Firma 
„Alexander Rosenberg, Handel mit Lederwaaren 
zu Marburg" eingetragen worden. 

(Erdabrutschung. )  Zu St .  Chr is toph 
bei Tüffer befindet stÄ in Folge der anhalten­
den Regengüsse eine Erdfläche von zweihundert 
Metern Länge und zwanzig Metern Breite in 
Bewegung. Eine Gemeindestraße ist bereits ver» 
schüttet und vermag nur ein großer hervor-
rttttönder Fels die rutschende Hauptmaste noch 
aufzuhalten. 

(Of f iz ie rsschu le . )  Dem Er la f fe  des 
KriegsminijieriumÄ zufolge wird für das Se­
mester 1860/81 Lille Zkavallerie-Brigade-Offiziers-
schule auch in Marburg errichtet. 

(Garn ison. )  Von den zwei  Bata i l lonen 
des Jnsanterie-^Aegimentes Großfürst Michael 
(Nr. 26), welche kürzlich ihren Standort in 
Laibach bezogen, soll nur das eine mit dein 
Negimentsstabe und der Mnsttkapelle dort be« 
laffen, das andere dagegen nach Marburg ver­
legt werden. 

(Neuer  Genadarmer ieposten. )  In  
Pöltschach wird ein Gensdarmerieposten auf­
gestellt. 

(Burg  Marburg . )  Der  Bes i tzer  des 
Gutes HauSambacher, Herr Laval Graf Nugent, 
soll beabsichtigen, die Burg Marburg anzukaufen. 

(Geschworne. )  Für  d ie  nächste  S i tzung 
des Schwurgerichtes Cilli stnd folgende Herren 
ausgeloost worden: Josef Wolf. Hausbesitzer-
Franz Kotschevar, Weinhändler — Anton Ver­
blatsch, Hausbesitzer — Franz Wieüthaler, Haus­
besitzer — August Stampfl, Hausbesitzer — 
Franz Bindlechner, Realitätenbesttzer — Johann 
Zieserl, Hausbesitzer — Nikolaus Weiß, Haus, 
desitzer — Joses Burghardt, Hausbesitzer und 
Johann Gorinschek. Hansbesitzer, sämmtlich aus 
Marburg; Jojes Neubauer. Grundbesitzer in 
Wolssthal — Franz Ledinegg. Grundbesitzer in 
Pölitschberg — Sebastian Schalt, Kaufmann 
in Lichtenwald) — Franz Jonke, Realitäten-
besitzer in Oplotiutz — Martin Schlamberger, 
Grundbesitzer in Zwettendors — Franz Scho-
steritsch, Handelsmann in Rann — Simon 
Grnndner, Gastwuth in Pragerhof — Andreas 
Sidaritsch. Grundbesitzer in Haidek — Johann 
Pfetfer, Realitätenbesttzer in Praßberg — An­
drea» Gatti, Landwirth in Kumen -- Josef 
Ortner, Werkskasslcr in BreSno — Pongratz 
Eichhelter, Bauunternehmer in Loke — Karl 
Ftlaferro, k. k. Notar in Pettau -- Jgnaz 
Linsler, Wirth und Fleischer in Rann — Mar­
tin Makesch, Grundbesitzer in St. Urban — 
Anton Ritter von Naredi, Gutsbesitzer in Win-
disch-Graz Franz Waida, Handelsmann in 
Franz — Matthäus Doppler, Grundbesitzer in 
Georgenberg — Valentin Effig, Realitäten-
besitzer in Saldenhosen — Jakob Janefchitz, 

Amtsdiener mit einem Regenschirme in der 
Richtung nach dem Walde auf die bezeichnete 
Landstraße und ging aus dieser auch noch eine 
beträchtliche Strecke in der stockfinsteren Nacht 
weiter. Aber der Erwartete wollte nicht er­
scheinen und Michel Uhl wußte zuletzt nicht, 
sollte er aus's Gerathewohl noch immer vor­
wärts gehen, oder umkehren, da eS ja auch 
möglich war, daß der Amtmann sich aus jenem 
Dorfe einen des WalopsadeS kundigen Führer 
mitgenommen und auf kürzerem Wege die Stadt 
erreicht habe. Endlich entschlotz er sich zur Um, 
kehr und langte, b^s auf die Haut durchnäßt, 
nach anderthalb Stunden wieder iln Schlosse 
an, der Aintmal'.n war noch immer nicht da! 

Jetzt erst kam den beiden Allen der Gedanke 
an die Möglichkeit, der Erwartete könne sich 
am Ende bei seine»» Freunde verspätet und bei 
diesem schlimmen Weller vorgezogen haben, da 
wo er war, die Nacht zuzubringen, eine Ver-
muthung, die der junge Knecht Jakob noch 
durch die Bemerkung bestätigte, der Herr habe 
beim Aussteigen aus dem Wagen seine kleine 
Reisetasche mit sich genommen, die einige Leib­
wäsche und anderes Nöthige enthalten hätte. 

„So hat er auch sein geladenes Doppel-
terzerol bei sich", sagte Martin und machte 
seinem neuen Freunde und Nachbar Michel Uhl 
den Vorschlag, derselbe solle stch in den naffen 

Fabriksbefitzer in Megoinitz — Franz Repa-
totschnik, Wirth und Nealitätenbesitzer in Win-
disch'Graz — Dr. Anton Mravljak, Advokat 
in Luttenberg — Anton Vouk, Obersteuerein­
nehmer i. P. in Pettau — Joses Krainer, k. k. 
Oberwundarzt i. P. in Bergenthal — Rudolf 
Millemotl), Nealitätenbesitzer in St. Lorenzen 
a. d. K. B. und Josef Janeschitsch, Grundbesitzer 
in Nltenburg: Hauptgeschworne; Franz HauS-
baum, Kasetier — Anton Ferjen, Handelsmantl 

Johann Liskounig, Gynitwsial-Proseffor — 
Joses Wratschko, Hausbesitzer und Joses Moriv, 
Kausmann, sämmtlich in C»lli; Jakob Ludwig, 
Realitätenbesitzer in Sachsenseid — Änton See­
bacher, Feildauer in Gaberje — Franz Stoschir, 
Nealitätenbesitzer in Dürnbüchel — Johanll 
Drobnitsch, Handelsmann in Tüffer: Ersatz-
geschworne. 

Der allgemeine deutsch-österreichische Partei­
tag wird nach dem Schluß der Delegation statt­
finden. 

Die bevorstehende Reise des Kaisers nach 
Schlesien wird tschechischerseits als Agitations­
mittel verwerthet. 

Die autonomistischen Delegationsmitglieder 
wollen ihre Anwesenheit in Pest zu regem Ver­
kehr mit den magyarischen Politikern benützen. 

Der rumänische Ministerpräsident soll eitle 
starte Schwenkung im russischen Sinire gemacht 
haben. 

Die Kronanwälte England s bereiten gegen 
die Führer der irischen Landliga Anklagen wegen 
Verschwörung vor. 

Wom Müchertisch. 
Grazer Schreibkalender für !881. 

Ein Familien-Hausbuch mit einer reichen Aus­
wahl von Aufsätzen zur Belehrung und Orien-
tirung des Staatsbürgers, Geschäftsmannes und 
Oekonomen, sowie für Handel utrd Industrie, 

nebst Erzählungen und Illustrationen. 
(Verlagsbuchhandlung Leykam-JosesSthal, Graz.) 

Preis? gebunden 45 kr. 
Dieser soeben erschienene Kalender empfiehlt 

sich durch seinen reichen Inhalt für alle Stände 
der Bevölkerung. Das Bild Kaiser Josef II., 
sowie zwei andere nette Illustrationen zieren 
das Buch, deffen niederer Preis die Anschaffung 
Jedem ermöglicht. 

Vorräthig ist dieser Kalender in allen Buch­
handlungen. 

Eingesandt. 
Bei nachstehenden 20 Aepfelsorten tritt die 

Reife in folgender Reihenfolge ein: 1. Kaiser 
Alexander. 2. Gravensteiner. S. Danziger 
Kantapfel. 4. Prinzen-Apfel. 5. Graue Herbst-

Kleidern nicht länger mehr aufhalten, sondern 
schlafen gehen, was er für seine Person auch 
thun wolle, während Jakob noch einige Zeit 
ausbleiben möge, wär's auch nur der schuldigen 
Rücksicht für den Herrn halber. 

Als der Amtsdiener, es mochte schon gegen 
zehn Uhr sein, aus dem Schlosse nach seinem 
Häuschen hinüberging, glaubte er plötzlich 
Schritte und Stimmen zu hören, die aus dem, 
hinter den Häusern befindlichen Hohlweg zu 
komlnen schil-nen, welcher vom Berge in den 
unteren Stadttheil herabsithrte. Zögernd ging 
er den Nahenden entgegen, sest üderzeugt, daß 
es nicht der Amtmann sein könne, da es gerade 
die entgegengesetze Richtung war, von wo aus 
Jener nach Martin's Beschreibung hätte kommen 
mtlffen. Mit lauter Stimme rief er den Nahen­
den ein „Werda" zu. 

„Wir stnd zur Stelle — da ist der Amts­
diener — dort das Schloß, geruhsame Nacht, 
Herr Amtmann!" sagte zu Michel Uhl'S höchstein 
Erstaunen die ihm wohlbekannte Stimme des 
Matthes Bork, und zugleich trat aus der Fin-
sterniß des Hohlweges eine hohe Gestalt alls ihn 
zu, die ihn mit sreinder Stimme in ausfallend 
hastigem Tone nach der Amtswohnung fragte. 

(Fortsetzung folgt.) 



Rtinttte. 6. ToldpannLne. 7. Parker» Pepplng. 
S. Harbertß-Reintttß. 3. Karmeliter-Retnette. 
10. Granat-Reimtte. 11. Orleans-Reinette. 12. 
Kaooda-Reinette. 13. Ro»marin-Apsel. 14. Eas-
seler-Reinette. lö. Champagner«Reinette. 16. 
Großer Bohnapfel. 17. Aürstenopfel. IL. Weißer 
Winter-Calvill. 19. Steirischer Maschantker. 20. 
Böhmischer Maschanster. 

Die tragbarsten Aepfelsorten sind: Gold, 
parmäne, große Easseler-Reinette, Champagner-
Reinette, Fürstenapfel und steirischer Maschansker. 

M .  Z .  A lausch .  
Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 

stehende Annonce der Herren 6r lSliuo» lo 
U»mdlirßk besonders aufmerksam. Es handelt sich hier 
um Original'Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Berloosung, daß sich auch in unserer Genend 
eine sehr lehhafte Betheiligung voraussehen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
Staatsgarantien geboten sind und auch vorbenanntes Haus 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Danksagung. 
Für die mir in so liebevoller Weise entge-

gengebrachte Theilnahwe bei meinem Unglücke 
und Krankheit, sage ich de« ?. Bewohnern 
Marburgs wie allen meinen Frtunden und Be-
kannten den tiesgefühltesten Dank. 
11ö2) Hochachtungsvoll 

^ok. I. l.avlivr. 
Wohnungs- und Kanzlei-

Veränderung. 
Meine Wohnung und Kanzlei der Han­

dels-Agentur und Haupt-Agentschaft 
der k. k. priv. Riunione Adriatica di 
Sicurta in Triest, Feuer- und Lebens­
versicherung, befindet sich nun 

¥lktrlnghof|ane Ir, 19. 
Marburg, 16. Oktober 1880. (1153 

Carl Schmidt. 

Beata Buchwald 
empfiehlt das Neueste der Saison von 

Damen- und Hinderhüten 
zu den billigsten Preisen. (1142 

Marburg, Herreneasse Nr. 20. 

An meine hochverehrten 
P. T. Kunden! 

Beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass 
ich mein Damen-Confectionsgeschäft in die 
Viktringhofgasse verlegt habe, und bitte, das 
frühere Vertrauen mir auch hier zu Theil 
werden zu lassen. Zugleich zeige ich an, 
dass ich eine grosse Auswahl der neuesten 
Modestücke am Lager habe. 
1143) Hochachtungsvoll 

Franz Perachak. 

GrMMrNSN 
uoä Strti'uilatsr'»«» 

stet» vorrstkiß d«i (N4ö 
Kvuppvi't. 

Sitssor Nll»Iwt«ll«r 
per I^Ltsr 2ll 4Q kr. ist 

im Uötel 8t»<lt Wie» 
im ^ussedanlc. (1155 

A îchtig str Dsms! 
Gefertigte erlaubt sich den ?. ?. geehrten 

Damen anzuzeigen, daß sie einen Untsrnokts-
Lui'S für Msdchen mit 1. November d. 3. im 
ILusvknoitlvn, lusammvnstvllvn unä liäkvn ävr 
Msvko, sowie auch im 8vkmttivioknsn eröff­
nen wird. 

Für gründliche« Unterricht bürgt, wie 
auch um zahlreichen Zuspruch bittet 

Alanni Aartett, 
llS7 7sstgasse Ar. 8. 
M. Auch im Ißavvkin-kiAkvn wird Unterricht 

ertheilt. 

Mit V, Bogen Beilage 

6jllinKdau86r Vier 
empfiehlt 

O«lDM8 „M 
1124) spatis«. 

Marie Mast geborne Stelnwendner gibt im 
eigenen sowie im Namen ihres Sohnes Rudolf, (Kandidaten der 
Philologie, und aller übrigen Verwandten die höchst betrübende Nach­
richt von dem Ableben ihres innigstgeliebten Gatten und VaterB, des 

Mast r 
k. k. Einanz-Ober-CommiiBÄrs, 

welcher nach kurzem schmerzlichen Leiden, versehen mit den heil. 
Sterbesakramenten, heute um 3 Uhr Früh in seinem 64. Lebensjahre 
sanft im Herrn entschlief. 

Das Leichenbegängniss des theueren Dahingeschiedenen findet 
Sonntag den 17. d. M. um '/a8 (Jhr Nachmittags vom Sterbehause, 
Burgplatz Nr. 2 aus statt. 

Die heil. Seelenmesse wird Montag den 18. d. M. um 10 Uhr in 
der Domkirche gelesen. 

M a r b u r g  a m  1 6 .  O k t o b e r  1 8 8 0 .  1 1 5 6  
II. atflierm. LeicbenaofbaUrpuga- und BeerdignngB-Angtalt. 
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8vI in»«I»»rx5 l i ^pAutor»^ I loo 
von 1095 

Iranz Wilyelm» Apothtker ia Nwukirchta 
Seit 2ö Jahren gegen Ertrankung der Athmungsorgane, Kehlkopf- und Bronchialkatarrhe, Keuch­

husten, Heiserkeit, vielen anderen Halsleiden, Lungenleiden aller Art von der allergrößten Heilkraft und 
Wirksamkeit. 

Borzüglich bemerkenswerth ist dieser Saft als Präservativ bei Ne0elk und ranyer Mitternng. 
Zu Kolge seine» äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nühlich, ein Bedürfniß aber lungn-

sanken Menschen; Sängern und Rednern gegen umflorte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendiaes 
Mittel. — Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angabe. 

3n Flaschen zu si. 1 26 S. W. — Zu beziehen 
Marburg, Alois Quandest. 

Cilli, Baumbach'sche Apotheke; F. Rauscher — Krohnleiten, ». Blumauer — Ariesach, Ant. Aichinger, Ap. 
— yeldbach, Jos. König, Ap. — Graz, Wend. Xrnkoczi, Ap. — Kindberg, I. S. Karinüiö — Klaoenfurt, 

l Karl ClementMtsch — Knittelseld, Wilhelm Vischner — Krainburg, Karl Slavnik, Ap. — Laibach, P. Lasnik! 
- Murau, Soh. Steyrer — Pettau, C. Girod, Ap. — Radkersburg E. E. Andneu, Ap. — Rudolfswerth. 
D. Rizzoli, Ap. — Tarvis, Eugen Eberlin, Ap. — Warasdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik, Ap. 

Das P. T. Publikum wolle stets speciell Wilhelm's Schneebergs Kräuter-Allop! 
verlangen, da dieser nur von mir echt erzeugt wird, und da die unter der Bezeichnung 
Julius Bittner's Schneebergs Kräuter-Allop vorkommenden Fabrikate unwürdige Nach­
bildungen sind, vor denen ich besonders warne. 

Schöllt billige Wohlnlngt« 
sind zu vermiethen und gleich beziehbar: 

KaiserstraKe Nr. 190 alt, 4 neu, 
Bürgerstraße Nr. 202 alt, 53 neu, 
Triesterstraße Nr. 31 a., 13 n., und Nr. 142, 

ein guter Keller auf 60 Startin, Stall mit 
Wagenremise, Geschirrtammer u. Kutscherzimmer 
in der Pobersthstrasie. (1144 

Auskünfte ertheilt 

als Administrator der Max Baron 
R a si'schen Realitäten. 

Eillt stevildlicht Wlihliung, 
sonnseitig, mit 3 gassenseitigen Zimmern, Spm-
herdküche und Zugehör ist vom 1. Dezember zu 
vermiethen. (11S3 

Anzufragen Kärntnergasse Nr. 18. 

Tiroler Krautschlleider 
empfiehlt sich bestens. Zu finden; Lendgasse 
Nr. 4, beim Lackirer Balaster. <1151 

SchSne Wohnung 
im 1. Stock des Hauses Nr. 5, Schulgasse, 

bestehend aus 4 Zimmern, Ktlche, Speise, Keller 
und Holzlage, ist sofott zu vermiethen. Auch 
ein kleines Gewölbe. (865 

Anfrage bei M. Trethan daselbst. 

Zu vermiethen: 
El» großes Greislergewölbe sammt Ein­

richtung und Befugniß. sogleich, und 
ein großes gewölbtes Werrstätte-Vokale 

sammt Wohn NNg, wo gegknwartig die 
Wagnerei betrieben wird, vom 15. No­
vember d. I. in Fischers Hause in der 
Tegetthoffstraße. (967 

Auskunft beim Eigenthümer. 

Eilt D Mt Schmlitiilikl 
circa 2'/« Meter lang, mit Zinkblechblatt und 
Wasserbehälter, neue Stellagen, billigst zu 
verkaufen. (1140 

Anzusehen Domgasie 2, beim Friseur. 
»«rRitwsitltch« «edattio», Dr»e »vd Nerlag vo« »duard Souschttz t» «>rb»,g. A«Gt» 



Beilage zu Nr. 126 der Marburger Zeitung" (1880). 

In der Verlags-Buchhandluug Styria in Graz, Albrechts-
gaffe Nr. S, ist erschienen und zu beziehen durch alle Buchhandlungen^ Buch­
binder und Kalenderverschleißer: 

Steierischer Volkskalender 
mit Abbildungen 

a u f  d a s  J a h r  
XI. Jahrgang. 4, 168 Seiten. 

Preis: Broschirt äO kr., steif gebunde» 45 kr., mit franeo Postzuseudung je ü tr. mehr. 

WitderverkSllser erhaltea eutsprecheudt« Rabatt. 
Derselbe enthält unter Anderem: Awetfaches ^akendarium mit Einschreibeblättern. — 

Mehrere sehr interessante Erziililungen nnd lelirreiche Ausslij^e mit Jllnstrationen. — Kotks- «nd 
x^andwirtßfHafttiches. — AaiAresrnndfchau mit Jllnstrationen. — Die wichtigsten Bestimmnngen 
und Verordnungen im Post- und Telegraphenverkehr. — Miinz-. Maß- und GewichtSkunde. — 
Stempelgebilhren-Anzeiger. ^ Feuerfignale und Feuermeldestationen fiir Graz und Umgebung. — 
Fahrtarif für Ein- und Zweispüiiner-Lohnmägen, sowie der Tramway in Graz. — Zahr- und 
Aiehmürkte in Steiermark, Kärnten und Krain. 

«bbilduiigkn: Kr-ipriiii Niidols «,» Priiieslin Sttp>>a»it. - Dr. I»hanu,» 
Zwprgei', Kürst-Bischof von Seckan. — L> opold Edler vvn Lili^nthal, Römischer Graf. 
— Bier Ansichten von Leoben. — Anstcht der Grazer InduftrisHalle und viele andere. 

VerlagS-Bllchhalldlnng Styria in Graz, 
Anrecht-,«ss« Ar. i. 841 

Univvrsalliäkmssoliinvn-ovl 
von ./Amerika, pr. Xilo 80 Icr. 

Msx'MmüÄ! M llMvikIi «.kkM. 

1 ?aelc. a 10 kr. -- 5 Xilc, 8eifs. 
Londontr Lrdttlack. 

-» <11 ̂  mo 

IranjvranntWein mit Salz 
xsßen (viokt unä I^üdmunAsn aller ^rt. 
I ̂IpenkrAuter üsMNditter > 

üir Ver6g.uunZ88(:Ii^Li.ekS 
1150) dsi 

ttvmsii l'aelilivi' Si 8Sllne. 

Die ungarisch-französische 
V ersicherungs-Aktien-Gesellschaft 

(Franeo-Hongroiie) 
mit einem Aktienkapital von 8 Millionen Gulden in Gold, 

worauf 4 Millionen Gulden in Gold baar eingezahlt, 
versichert! 

1. gegen Feuer-, Blitz-, Dampf- und Gas-Explosions-Schäden; 
2. gegen Chdmage, d. h. Schaden durch Arbeits-Einstellung oder Entgang des 

Einkommens in Folge Brandes oder Explosion; 
3. gegen Bruch von Spiegelglas; 
4. gegen Transportschäden zu Wasser und zu Land ; 
5. auf Valoren, d. i. Sendungen von Werth-Papieren aller Art und Baargeld per Post 

zu Land und zu Wasser; 
6. auf das Leben des Menschen, auf Kapitalien mit und ohne anticipativer Zahlung 

der versicherten Summe, auf Renten, Pensionen und Ausstattungen. 
Das bedeutende Aktienkapital gewährt den Versicherten vollständige Garantie. 

Vorkommende Schäden werden prompt und coulant abgewickelt und ausbezahlt, ebenso 
werden den P. T. Versicherungssuchenden die weitgehendsten Begünstigungen eingeräumt. 
Versicherungs-Anträge werden entgegengenommen und alle gewünschten Aufklärungen 
ertheilt sowohl bei der gefertigten General-Agentschaft, als auch bei der Haupt-Agent­
schalt in der Provinz und bei den Spezial-Agenturen in allen Orten des Landes. 

Die General-Agentschaft für Steiermark, Kärnten und Krain in Graz. 
527) Jakob Syz, Radetzkystrasse Nr. 8. 
Die Haupt-Agentschaft für Marburg und Umgebung befindet sich bei Herrn 

A- Sohröfl, Tegetthoffstrasse. 

3. gopp's» cd)tcö 

P^ift unerreicht in feinen (jeilfamen 9ßtr-
Bedungen °**f ÜJlunb unb Bttyne, fotote-

ß4 jpopp'ö MgriabtlifflK* jJüljnpulaf r 
ben fo luftigen Bafjnftein entfernt ben Beinen 
Wenbenbe SBei^c gibt, unb bic ©lafur ber 

3ä^nc erhält. 
Aerzdlchei Gutachten. 

9tnat&erin=2ttunbroflffer be$ $errn 
X <B. floppf Ii. K. $of)al)nar3t in Wien, 1. 93og= 
nergafie 2, ift nicfyt nur gegen ben üblen ©erueb 
oui bem SJtunbe, gp^len Bahnen unb ben $a= 
bafoerueb, fonbern aud? beim @djtuinben M 
BafonfleifcijeS, bei ©forbut unb BaWdjmeraeu, 
üom (Gefertigten mit bem beften (Srfolge ge* 
brauet unb angetoenbet tuorben. 

#o$cnmauty (Böhmen). (254 
£ofban, 

t. f. 06ertminbarjt im 9. $n|aren> Regiment. 
Bu ^aben in: 

M a r b u r g  i n  B a n o a l a r i ' s  A p o t h e k e ,  b e i H e r r n  
A. W. König, Apotheke zur Mariahilf, Herren M, 

Moriö & Co, und Herrn Joh. Pucher; 
dilli: ©aumbad)'« SEßro., 9ipottyefe unb C. Äri&per; — 
ß«ibnifc: Wu^cim, Slpotljefer; SKurcd: ©teinberß: 
Äj jot&efer; Buttenberg: ©djiDarj / iSlpD^cfcc; $ et tau; 
®irob, ttpot^efer; 9B. geiftr ifc: D. ©utforoGft Äpot^erer, 
SB. ©rq j: Äatligaritfö, Slpot&erer; ©onobifc: Öleijt^cr, 

pot^efer; Stablerfburg: ttnbrieu, 9(pot^efer, (oioie in 
s&mmtlichen Apotheken, Parfumerien u. Galanterie-

waarenhandlungen Steiermarks. 

Echte 

Prima Lankowilzer Kohle 
aus den eigenen Gruben der Herrn R. E. 

Dittlers Erben. 
Alleinige Vertretung für Marburg und Um­
gebung bei T. $tiger, Poberschstrasse 
Nr. 18 in Marburg, wohin gefällige Aufträge 

und Anfragen zu richten sind. 
Auskünfte ertheilt auch Frl. Marjeta 

Vaupotiö, Herrengasse Nr. 16. 
1081) R. E. Dittlers Erben. 

vvIÄ-Verdienst! 

sicher und reell wird Jedem (ciuch Frauen) 
nur unter genauer Adresse mitge« 
theilt unter „Nr. I/W Glück" (1148 

Hauptpost restaiile Wien. 

LvUopsio Fallsucht, Krämpfe, auch 
. _ die hartnäckigsten Fälle, 

heile ich in kürzester Frist nach einer mir 
allein eigenen und stots erfolgreichen Methode 
auch brieflich. Specialarzt Dr. Helmsen 
in Berlin, NW., Louisen-ötrasse 32. Schon 
Hunderte geheilt. (1091 

Große AusWhl 
von 

Äermn 
von z fl. 5« kr. bis 20 fi. 

per Stück; auch wcrdin 

Laternen ausgesiehen 

bei (IlSS 

Al» 8el>lll!e. 
Spengkermeister. 

Frciw. Lizitation. 
Mit stadträthlicher Bewilligung werden 

Montag den 18. -Oktober ISSRV 
Vormittags 9 Uhr (112ü 

in der Domgaffe, HanS Nr. l, Gewölbe, 
gsgkn Baarzahlung und sofortige Wegschaffung 
NN den Meistbict^nden hintangegeben werden: 
Zimmereinrichlungsstücke, als: Sessel, Betten, 
Tische, Nachttastel, Häng- und Schubladkästen. 

««ö HbstVS««e 
Aus den gutsherrlichen Burg Schleinitz 

und Frauheimer Gärten sind irl dieseur Herbste 
eine grobe Anzahl der verschiedensten exotischen 
und heimischen Bäume und Sträucher für 
Gartenanlagen, darunter auch 300 gleich hohe 
Kugel-Akazien (l^od. umbra eulitera), ferner 
Obstbäume in besten Tafel- und Wirthschafts-
Sorten von Aepsel, Birnen, Kirschen, Weichsel, 
Aprikosen und PMchen in Hoch- und Nieder-
stänimen verkäuflich und wollen Anfragen ui^d 
Bestellungen gerichtet werden an die 

GlltSverwaltung Burg Schleinitz 
Kranich sseld, Südbahn. (1056 

Bei dem Realitätenbesitzer (1074 
W. Ehreilberg in der Thcatergasse 

ist von heute k»n z» haben: fl. kr. 

Eine Klafter meterlanges Hol; . i:? —-
E i n  K u b i k m e t e r  z u  . . .  Z  2 5  
Ein Meter gespaltenes, Meter lang i 30 

V a  „  . . .  ̂  6 5  
/ »  « ,  . . .  3 3  

Eine Klafter meterlanges Priigelholz Li — 
Ein Kubikmeter . . . . 2 25 
Ein Meter gespaltenes, Meter lang 1 — 
'/« Meter — 50 

25 
Marburg, 3. Oktober 1880. 

lMpsehlend in Steinmettgeschaft, 
Ecke der Kaiserstraße und Thealergasse 

ia Marburg. (1052 



/^bonn vmvnts-
/^nivigv. 

Etlaube mir den ?. ?. Herrschaften und 
Publikum bekannt zu geben, daß ich BesttUun» 
gen aus Th.ater-Fahwn im Abonnement untcr 
billiststen Bedingungen annehme. 

HochachtungSvoUst 
NJ5) ITuÄvIt ARtl^usol», 

Fia?-reibefltzer, Buragass, Nr. 2«. 

Dss Krvsste 

llesskn-, lilisdkn- ull<l kilttl««'-

t n I ü x v 
2ur ^nterti^unss voll 

gerrevl^leiäerll nsed IIA88 
z!U üvu di1Ußk><!vu ?rvi»vn empiielilt 

it. Svllvikl 
Herren^»««», ««den liakv I'Irl»». 

NZS) 

I>l»n bivto ckvm klüoke 

6io Llimck! 

Narlc 
Haupt-Gewinn im gttnNigen Kalle bietet 

die aUtlueutste große Geidvertoosoug, 
welche vom Staate genehmigt und garantirt ist 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
ist derart, daß im Lause von wenigen Monaten durch 
7  C l a s s e n  4 S » 6 4 0  < A s > V l r » » D  z u r  s i c h e -
ren Entscheidung kommen, darunter befinden sich 
Haupttreffer von event. 4<><),OQ<>, spez. aber 

l «ewinn 
l Gewinn SV,000, 
1 Gewinn Ickiyo^ooo, 
l Gewinn Ick 60,000, 
1 Gewinn ^ 50,000, 
2 Gewinnt ^ 40,000, 
L Gewinne Ick 30,000, 
ü Gewinn 25,000, 
2 Gewinne Ick 20,000, 
IZGewinne Ick 15,000, 

1 Gewinn ^1Z,000, 
24 Gewinne 0,000, 
4 Gewinne Ick 8000, 

b2 Gewinne Ick 5000, 
108 Gewinne Ick ZOYO, 
214 Gewinne ^ 2000, 
b23 Gewinne Ick 1000, 
V76 Gewinnt Ick 500, 
SSV Gewinnt Ick 300, 

26,b45 Gewinne ^ 13^, 
oto. sta. 

find planmäßig amtlich Die Gewinnziehungen 
festgestellt. 

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen 
vom Staate garantirten Geldverloosung kostet 
1 Original-LooS nur Ick^rlc 6 oder 3'/, ü.g,; 
1 dklizvs „ » ^ ^0, 
1 vivrtst „ „ „ 1 /» 

Alle Aufträge werden sokort gegen l^ivvsQäunjx, 
oüor Usodaktims <1vL Lstrsx«» 

mit der größten Sorgsalt ausgeführt und erhi^t Jeder-
mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen 
Orißsillsl-I-oosv selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne graliS beigefügt, aus welchen sowohl die 
Äintheilung der Gewinne auf die resp. Classen, als auch 
die betreffenden Einlagen zu ersehen find und senden 
wir nach jeder Ziehung unseren Interessenten unaus. 
gefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
uvtsr Lt»at»-var»Qtio und kann durch direkte Zu-
endungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 

unsere Äerbindungen an alle» größeren Plänen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Colleete war stets vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir unsere,» Interessenten oft 
malS die größten Treffer ausbezahlt, u. a. solche von 
Mark 2«a.vM), LS«).Ui)U, 1VV.WV, 
vo.vvt»» 40.000 ic. 

Voraussichtlich kann bei emem solchen aus der so 
i,Ie«tv» gegründelen Unternehmen üiierall aus 

eine sehr rege BetheUigung mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, und bitten wir daher, um alle Aufträge aus 
ühren zu könneu, unS die Bestellungen baldigst und 
edenfaUS vor dem SV. Oktober «>. zukommen zu 
äffen. 

kÄllt»»anu üi 8iinvu, 
Na«»- a«d Wkchstlgtschist i« Himdlir», 

ü^iQ- UVÄ Vsrtcsut' »Usr ^rtvQ Ltaatvol^Iixatiollön, 
l^igovlik^ll-^tiou uvll ^ulvt»sl»s1oo8s. 

I». 8. Wir danken hierdurch für da» uuS seither ge 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
neuen Berloosnng zur Betheiligung einladen, wer 
den wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

1114) v. v. 

Keller auf 30 Startin 
ist z« vermiethtn tn dtr Postgasse Rr. 4. 

3. IKö09. 
Edikt. 

(ttSS 

Vom k. k. Bezilksgerichte Marburg l. D. U. 
wird bekannt gemacht: ES sei über Ansuchen 
der Franz Purkhardt, Rosa Purkharw, Anna 
Popp geb. Purkhardt, Josef Purkhardt, Maria 
Artner, Theodor Purkhardt, Johann Holzer, 
Friederike Seisried und Josefine Seifried, endlich 
des Karl Purkhaldt und der Maria Purkhardt, 
die freiwillige Versteigerung der denselben, resp. 
zum Verlasse deS Karl Purkhardt gehörigen, 
gerichtlich auf 2271 fl. 92 kr. gefchätzten Rea-
litäten Berg Nr. 9lVa/95, III, 139 »ä Straß 
in StrichoveK sammt daraufstehender Frucht 
bewilligt und hiezu die Tagsatzung an Ort und 
Stelle der Realität auf den 18. Lktober 
18L0 Vormittags 10 Uhr mit dem Anhange 
angeordnet tvordet?, daß diese Realitäten auch 
unter dem SchStzlverthe, jedoch nicht unter 
1000 fl. hintangegebea werden. 

Die Lizitattonsbedingniffe, wornach insbe-
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote 
ein 10^Vg Vadium zu Händen der LizitationS-
Kommisilon, der Ersteher aber binnen 8 Tagen 
vom Tage der Erstehung ein Viertel dcS Mcist-
dotes, binnen 3 Monaten vom Erstehungstage 
an ein weiteres Viertel des Meistbotes, den Rest 
des Meistbotes aber, in welchen der Ersteher die 
Forderung der Murccker Sparkassa und daS 
Vadium einrechnen kann, binnen 9 Monaten 
vom Tage der Erstehung zu GerichtShanden zu 
erlegen hat, — sind Hieramts einzusehen. Den 
Tabulargläubigern bleibt ihr Pfandrecht ohne 
Rücksicht auf den Kaufpreis vorbehalten. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 9. Oktober 1880. 

Trisailer Kohlen 
sind bei ^1129 

Karl Kiffmann, Mcllingerstraße 23, 
in beliebigem Quantum inS Haus gestellt 
und billigst berechnet zil haben. 

Aufträge werden angenommen 
in der Popgaffe Nr. 8, im Gewölbe dtS 
Frl. F. Bartelt. 

Myma/chinen. 
Für ÄV—Äö ü. bekommt 

man eine sehr gute Singer, Howe oder 
Greifer-Mafchine auf Raten mit schrift­

lich fünfjähriger Garantie in der 
NSHmafchinen AavriKs Aiedertage 

Voni-sö k'i-osvil Vo. 
ivtktrinqhpfflass?, Marbur«. 
Die Maschinen wurde» von zahlnngS« 
unfähigen Parteien retour genommen, 
find jedoch fast neu. ^103V 

Z. 15276. Edikt. (1138 

Vom k. k. BezilkSgerichte Marburg l. D. U. 
wird bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen 
des I. Krochmal durch Dr. Grafenstein gegen 
Alois Edl. v. Kriehubcr pto. 25000 fl. s. A. 
zur Volnahme der Veräußerung von kleineren 
Weingeblnden im Schätzwerthe von ca. 2000 fl. 
die Tagsatzung auf den »S. Oktober 1880 
Vormittag von 9—12 Uhr und Nachmittag von 
3—6 Ulir. nöthigensalls auch die folgenden Tage 
iu der Viklnnghos- und Kärntnergasse angeordnet 
worden. Dle Fahrnisse werden hiet)ti auch 
unter dem Schä^werthe gegen Wegschafsnng und 
Baarzahlung hlntangegeben. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 28. August 1880. 

r'ast 

Daö twn der Massavenvaltung der salliten „groAeu 
Britanniasilder-Ftibrik" iibernommene Riesen 
lager wird wegen eingegangenen großen ZahlungSver 
pflichtungen und gänzlicher Räumung der Lokalitäten 
»tm 75 Prozent unter der Schätzung uerkavst, 
daher also fast verschenkt.  Für nur fl.  6.7V, 
als kaum der Hälfte deS WertheS des bloßen Arbeits­
lohnes, erhält man nachstehendes äußerst gediegenes 
Britanniafilber-Speifefervice, w-lche» früher g<» fl. 
kostete und wird fiir das Weißbleiben der Bestecke 

VM- 2S.I«Iirv xar«»tlrt. 
K Hafetmesser mit vorziigl. Stahlkingen, 
6 echt engl. Britannia-Silber-Havetn, (112i 
L massive Britannia-Silber.Speiseröffet, 
S feinste Britannia-Silber-Aaffeetöfes, 
1 schwerer Britannia-Silber-SuPpenschöpfer, 
1 massiv. Britannia-Silber-Witchschöpfer, 
e feinst cifel. Zkrüsenttr-Havtett», 
L vorzügl. Wesi'erttger, Britannia-Silber, 
3 schöne massive KierSrecher, 
3 prachtvolle feinste A«ckertass<n. 
1 vorz. Pfeffer- oder SuckerbeyStter, 
1 Hheefeiher, feinste Sorte, 
2 essekivolle Saton-Hafelleuchter, 
2 feinste Alabaster-«Le«chteranffStze. 

l??' Stück. 
Alle hier angesührten 50 Stiick Prachtgegenftände 

kosten zusammen 

Bestellungen gegen Nachnahme oder vorheriger 
Geldeinsendung werden, so lange der Borrath reicht 
effektuirt durch die Herren 

Llau Xann. (Zsnvral-Vspot äor 
örit.-Liwer-k'adrjIcen 

Mien, I., MfaVetHstrafse Nr. e. 
Huuderte von DauksagungS- und Anerken-
nuugSbri^en liegen zur öffentliche« Stnficht in 
unserem Bureau auf. 

Bei Bestellungen genügt die Adresse: 
«Zis 

so» Snlilou 
923 

pble ich Dem. der beim Gebrauch von RöSler'S 
Zahn-Mundwaffer, a Flasche »S kr., 
jemals wieder Zahnschmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 
Wilh. Wien, Regierungsgafse 4. 

Ja klsfdurg nur echt bci 1o»of llilai'tliu. 

Eine Wohnung 
im 2. Stocke des Hauses Nr. s, Herrenaasse, 
bestehend auS 5 Zimmern, Küche, Speise, Keller 
und Holzlage, ist vom 1. Oktober an zu ver-
miethen. (760 

Ebenso ein Keller auf SV Startin. 
Anzufragen bei Herrn H. Reichenberg. ^ 

Meteorologische Beobachtunge« 
in  P ickern  bei  Marburg .  

Vom s. bis 16. Oktober. 

Tempe­ Luftdr. 
ratur in Mittel 
CelfiuS" 

S' -149 75 4 
S -18 0 7 5 8  
M -12 b 7 5 0  
D -18 7 7 4 9  
M -12 0 75 0 
D - 9 0 75 8 
s -11 9 74 5 

W i t t e r u n g  

halb bewölkt 
bewiilkt und Regen 

bewölkt, Regen u. Douner 
halb bewölkt 
bewölkt 

Der Luftdruck ist gestiegen um 0 6""°. 
Temperatur -^12 4° E., höchste -j- 14 9», tiefste ^ 9 0'. 
Maximum in der Souue -^15 S", Minimum durch Strah. 
lung-t-1 l 0°T. Wind tagsüber schwach auS SW, Nachts 
stark aus SO. 

« 
S 

SW 
SO 
SOW 
SW 
NW 
NW 
NOS 

Wöchentliche 

Verstorbene in Marburg. 
9. Oktober: Zupaniü Maria, Monatdienerin. 71 

Jah r e ,  S c h m i e d e r e r s t r a ß e ,  L e b e r e n t a r t u n g :  1 0 . :  B e d n a r !  
Joses, Bahnschlosserssohn, 8. I., Triesterstraße, Scharlach. 
I S . :  S c h i r g h  B a r b a r a ,  K r e i s k o m m i s s ä r s w i t w e ,  8 2 3  
Poberscherstraße: 15.: Senekovitsch Anton, WirthSsohn. 
3 Wochen, Triesterstraße, Fraisen. 

Marl>urg, 16. Okt. (WochenmarktS ber ich t.) 
Weizen fl. 8.30, »orn st. 6.30, «erste fl. ö.10, Hafer 
fl. 3.80. «ulurup fl.6.L0, Hirse fl.k».-, He»den st. S.»0, 
Erdäpfel fl. 2.K0, Kisolen 14 kr. pr.Kgr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr. Kgr. Hirsebrein 10 kr. pr. Ltr. WeizengrieS 
26 kr. Mundmehl 23, Semmelmehl 20, Polentamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 76, Speck frisrh 60, 
g e r ä u c h e r t  7 2  k r . ,  B u t t e r  f l .  1 . 0 ö  p r . X l g r .  E i e r  2  S t .  
b kr. Rindfleisch 52, Kalbfleisch 56, Schwetnfleisch jung 
52 kr. pr. Klar. Milch sr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 3.—, ungeschwemmt fl. 3.20, 
weich geschwemmt fl. 2.80, ungeschwemmt fl. 2.50 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hltttr. 
Heu fl.2.-,Strl)hLagerst. 1.90, Streu 1.10pr. 100«Ige. 


